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Das Betriebssystem

Schwäbische Ausgabe — "Auf Schwäbisch, weil's von hier kommt."


Hinweis: Diese Ausgabe ist im Schwäbischen Dialekt verfasst — das Idiom der Protagonisten Viktor und Marlene in Aalen, Baden-Württemberg. Das Gleiche, nur ehrlicher.

Standarddeutsch: DE · EN · andere Sprachen





Prolog: Des Morgeds am 31. Mai

Gerhard Messle hat auf sein Telefon g'schaut. 06:47 Uhr.

Draußa hat d'Stadt ang'fanga wach z'werra. A Lieferwaga ist beim Bäcker g'stoppt. Irged wo hat a Hund gebellt. Alles wie immer.

Aber es war net wie immer.

In dreiundsiebzig Minuta hat wemand auf an Knopf gedrückt, den er vor acht Monata net hätt beschreiba könna. Des Ding hätt er damals net verstanda.

Sei Kaffee hat g'dampft, unberührt, neba der Tastatur.

Er hat d'Nachricht no amol g'lesa. An E-Mail aus Tokio, halb vier in der Nacht. A Kerle namens Nakamura aus Tokio hat g'schrieba:

"Herr Messle, ich hab Ihr Buch g'lesa. Auf Englisch. Mir han des Framework letzt' Woch eingeführt. Des Gate aus Kapitel fünf hat uns heut vierzigtausend Euro Schadde erspart. Vergelt's Gott."

Gerhard hat des nochmal g'lesa. Und noch amol.

Dann hat er g'lächelt. Des hat er selten gemacht, bevor des Ding kam.

Es hat ang'fanga mit am G'spräch das er net wollt führa.






Kapitel 1: D'Warnzeiche

Des Telefon hat klingt an aim Dienstag Morged. Net vo aim Kunde. Vo aim Ex-Kunden.

"Herr Messle", hat d'Martina g'sagt von der Hausmeister-GmbH in Bietigheim, zwölf Jahr Kunde, "ich muss Ihna was saga, bevor Sie's wo anders höra."

Gerhard hat g'wusst was kommt.

"Mir gehen zu Digitec."

Er hat Digitec kannt. Fünf Leit, drei Jahr alt. KI-Sache halt. Alles irgendwie anders.

"Wega dem KI-Zeugs?" hat Gerhard g'fragt.

"Ja. Unter anderem."

Nachm G'spräch hat er a Weil am Tisch g'sessa. Durch's Fenster hat er d'Werkstatt g'seha — d'Messmaschinen, d'Regale, d'Lehrlinge. Dreiundvierzig Jahr Firma Messle & Söhne. Und jetzt des.

Er hat Google aufg'macht. "KI für Fertigungsbetrieb" ing'tippt.

Dreißig Minuta später hat er's zugmacht.

Zu viel. Zu fremd. Zu weit weg von dem was er kannt hat.

Sei Tochter Bettina hat abends g'fragt: "Was isch mit dir, Papa?"

"Nix", hat er g'sagt.

"Des stimmt net."

Er hat ihr d'Google-Suche zeigt. Sie hat g'lesa. Und dann hat sie g'sagt: "Ich schau mir des an."

Er hat net g'wusst, dass des der Anfang war.






Kapitel 2: D'Zeitenwend

Bettina hat an Artikel mitg'bracht. EU AI Act. Gerhard hat des drei mal g'lesa und drei Mal des Gesicht g'zogga das er immer macht wenn er was net versteht aber's net zugeba will.

"Des gilt für uns?" hat er g'fragt.

"Papa, des gilt für alle."

Und dann der Vorfall mit Stefan, seim bestem Messmaschinen-Mann. Stefan hat ChatGPT für Kalibrier-Protokolle benutzt. Mit echten Kundendaten drinna.

"Des darf net sei", hat Gerhard g'sagt.

"Ich weiß, Papa. Aber Stefan hat net g'wusst was er darf. Mir haben koi System."

Die Wörter haben ihm nicht gut g'fallen. "Kein System". Ihm, dem Mann der seid 1962 auf den Zehntelmillimeter genau misst. Kein System.

Bettina hat's Treffen mit Intelego org'nisiert. Ohne ihn z'fraga. Das war klug von ihr.



A Brenna-Gschäft hat gmoant, si bruucht jetzt en Beweis, dass alles passt mit dem AI-Gsetz. Und Viktor hat degmoggt: Was isch des überhaupt, des EU AI Act?

Marlene hat's gwusst. Seit März. Aber Viktor war immer uffem Bau.

„Mir müsset des regla", hat Viktor gsagt. „Und zwar richtig."






Kapitel 3: Des Betriebssystem

"Stellen Sie sich vor", hat der Berater Lorencic g'sagt, "Ihr Betrieb wär a Computer."

Gerhard hat eing'atmet. Das war der Satz mit dem er am wenigsten anf'angen g'konnt hat.

"A Computer braucht a Betriebssystem. Des koordiniert alles. Hardware, Software, Abläufe. Wenn was unklar isch, stoppt des System und fragt an Menschen."

Gerhard hat des Diagramm ang'schaut. Ringe. Wie a Bügelmessschraube von oben, fast.

"Fail-Closed by Design", hat Lorencic g'sagt. "Des System handelt net alloi wenn's um was geht."

Gerhard hat lang nix g'sagt. Dann:

"Des isch wie a Qualitätsprüfung für d'KI."

Lorencic hat g'nickt. "Genau des isch es."

"Warum hat des niemand früher so erklärt?"

Bettina hat g'schmunzelt. Sie hat's ihm schon sechs Mal erklärt. Aber wenn's der Berater sagt, klingt's halt anders.



Lorencic hat gsagt: „Stell dir vor, dei Betrieb wär en Computer." Viktor hat degmoggt: Was will der Mann? Aber dann hat er's kapiert. En Betrieb braucht en Betriebssystem. Regeln. Prozesse. Kontrolle.

„Sell heißt: wenn dr Jonas was falsch macht, isch das net sei Fehler — es isch dr Fehler vom System." Das hat Viktor a Weila naggdacht.






Kapitel 4: D'erst Schicht

Der Server isch per Spedition kommen. Kleiner als Gerhard erwartet hat. Schwerer au.

"Des isch der KI-Rechner?" hat Heinz Bucher g'fragt, dreißig Jahr im Betrieb, Meister der Messmaschinen.

"Ja."

"Der siecht aus wie a alte PlayStation."

Des war net falsch.

Drei Stunda später hat der Rechner im Serverraum neba dem alten Kopierer g'standa. Rowe hat sich per Fernzugriff aufg'schaltet.

"AI Hub läuft. Erstes Modell: Llama 3. Machet amol a Test."

Gerhard hat ing'tippt: Was isch Predictive Maintenance?

Drei Sekunda. Antwort. Vollständig. Auf Deutsch. Richtig.

Er hat des nochmal g'lesa.

Dann hat er zu Bettina g'sagt: "Des Ding rechnet. Des muss i' zugeba."

"Ja, Papa."

"Aber i' vertrau's no net."

"Des isch okay. Vertrauen kommt durch Erfahrung."






Kapitel 5: Des Gate

Um 14:32 an aim Donnerstag hätt fast a KI-Agent an Fehler g'macht der die Firma vierzigtausend Euro kost hätt.

Gerhard war bei aim Kunden. Heinz Bucher hat ang'rufen.

"Chef. Das System hat a Angebot für die Metallbau Wagner KG erstellt. Automatisch, wie mir's eingestellt haben. Aber es hat an falschen Preis g'nomma. Fünfzig Kalibriereinheiten statt hundertzwanzig."

Gerhard hat g'rechnet. "Das wär..."

"Sechsunddreißig Tausend Euro Differenz über drei Jahr."

"Hat's abg'schickt?"

"Noi. Es hat a Gate ausglöst. 'Bitte Angebot prüfen vor dem Versand.' Und dann hat's g'wartet."

Gerhard hat a Weil gar nix g'sagt.

Des war genau des was der Berater Lorencic erklärt hat. Fail-Closed. Des System handelt net alloi wenn's um was geht.

Er hat damals net g'glaubt dass des wichtig isch. Jetzt hat er's mit'm Bauch verstanda.

Er hat Heinz g'sagt: "Preis korrigieren. Freigebn. Verschicka."

Und dann abends hat er Lorencic ang'rufen.

"Des Gate hat heit funktioniert."

"Wie viel Euro?"

"Sechsunddreißig Tausend."

"Des isch warum's des Gate gibt."

Gerhard hat aufg'legt. Und zum erstes Mal hat er g'dacht: Des Ding isch vielleicht net blöd.






Kapitel 6: Des Wunder

Es war a Montag. Gerhard hat an Vertrag unterschrieben.

Metallbau Wagner KG, der Vertrag mit dem richtigen Preis. Drei Jahr. Der größte Einzelvertrag in der Geschichte von Messle & Söhne.

Er hat'n eingescannt. Ins System hochg'laden. Auf "Weiterverarbeiten" g'drückt.

Dann hat er sich zrückag'lehnt.

Neunzig Sekunda.

Sein E-Mail-Programm hat sich automatisch aufg'macht. Entwurf. Empfänger: Metallbau Wagner KG, Buchhaltig. Betrag: stimmt auf'n Cent. Anhang: Rechnung, §14 UStG, DSGVO-konform.

Gerhard hat des ang'schaut.

Dann hat er laut g'rufen: "Bettina!"

Sie isch reing'komma. Hat g'schaut. Hat nix g'sagt.

"Neunzig Sekunda", hat er g'sagt.

"Ja, Papa."

"I' hab früher drei Stund dafür braucht."

"Ich weiß."

Er hat encore a Weil g'schaut. Dann hat er g'sagt: "Des isch sauber."

Für Gerhard Messle war des das höchste Lob das es gibt.






Kapitel 7: D'unerwartete Partner

Hans-Dieter Ziegler war eigentlich ihr größter Wettbewerber im Landkreis Ostalb.

Auch Messtechnik. Auch seit 40 Jahr. Er hat Gerhard beim Handwerkskammerforum kennt.

Er hat ang'rufen an aim Dienstag.

"Messle. Ich hab von Ihrer KI-Geschichte g'hört."

Gerhard hat g'wartet.

"Sie hen des mit Intelego aufg'baut, stimmt's? Des Betriebssystem für d'Firma."

"Ja."

"Kann ich des amol anschaun?"

Gerhard hat nix g'sagt. Dann: "Kommet halt."

Zwei Wochen später hat Hans-Dieter Ziegler als Silver Partner unterschrieba.

"Des hätt i' net g'dacht", hat Gerhard hinterher zu Bettina g'sagt.

"Was?"

"Dass aus aim Konkurrenten a Partner wird."

Bettina hat g'lächelt. "Das kommt halt manchmal so."






Kapitel 8: Blue Moon

Der 31. Mai hat ang'fanga wie jeder andere Tag.

Aber er war's net.

Um halb zehn hat Gerhard LinkedIn aufg'macht. Zum ersten Mal in seinem Leben hat er des überhaupt aufg'macht. Bettina hat's ihm zeigt.

Lorencic hatte g'postet: "Once in a blue moon — IIO isch Open Source."

Kommentare sind kommen. Erst wenige. Dann viele.

Bettina hat ihren eigenen Post g'macht. Gerhard hat g'lesa was sie g'schrieba hat:

"Wir haben des letztes Jahr einführt. Des Gate hat uns einmal sechsunddreißig Tausend Euro Schadde erspart. Mein Vater sagt jetzt: Des Ding isch sauber. Für ihn isch des das Höchste."

Gerhard hat des g'lesa. Dann hat er g'sagt: "Hättest net meinen Namen schreiba müssa."

"Papa. I han deinen Namen net g'schrieba."

"Aber alle wisset's."

Sie hat g'lächelt. "Ja. Und? Isch des schlimm?"

Er hat a Weil nix g'sagt. Dann: "Noi. Des isch net schlimm."

Um zwanzig Uhr war d'Werkstatt still. Gerhard hat alloi g'sessa. Vor ihm: die Messmaschinen. Seit 1962 stehen sie da. Auf'n Zehntelmillimeter genau.

Jetzt au digital. Auf'n Zehntelmillimeter genau.

Er hat sei Telefon rausgnomma. Hat die E-Mail nochmal g'lesa. Nakamura aus Tokio.

"Herr Messle, ich hab Ihr Buch g'lesa..."

Gerhard hat g'lächelt.

Des Messle-Verspreche gilt. Mit oder ohne KI.






Epilog: Des offene System

Drei Monat nach'm Launch hat Gerhard an E-Mail aus Tokio kriegt.

Nakamura hat g'fragt wie er zur Community beitragen kann.

Gerhard hat die E-Mail Lorencic weiterg'schickt. Der hat g'antwortet: "Des isch des Flywheel. So funktioniert a Ökosystem."

Gerhard hat des a Weil ang'schaut. Dann hat er zu Bettina g'sagt:

"Ökosystem. Wir Metaller ham früher g'sagt: Wer guad misst, misst guad. Des isch des gleiche Prinzip."

"Isch es?"

"Ja. Alles hängt zsamm. Alles isch verknüpft. Wenn an Messwert falsch isch, stimmt der nächste au net. Wenn a Schicht im System nicht stimmt, stimmt d'nächste au net."

Er hat aus'm Fenster g'schaut. D'Werkstatt. D'Messmaschinen. Dreiundvierzig Jahr.

"Des Ding", hat er g'sagt, "des isch eigentlich nix Neues. Des isch nur Präzision. Aber für d'Organisation."

Gerhard Messle isch a fiktiver Charakter. D'Firma Messle & Söhne gibt's net. Des IIO Framework isch echt. D'Geschichte isch erfunda. D'Möglichkeit net.

Messen wie besessen. · github.com/iio-space · messle-soehne.de · intelego.solutions




vielundglueck.de · github.com/iio-space
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